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allgemeine

Organ fcer f^metjetif^ctt Erntet.
xxxii. 3afcgang.

-

Pet Sdjmetj. Pilitätjettfdjttft LII. Sarjtsattg,

Nr. 40. Safel, 2. Dfto&et 1886.
Srfdjeint in h>5djentUdjen Wummern. 2)er ?rei8 per ©emefter ift franto burdj ft« ©djtoetj gr. 4.

©ie SefteUungen roerben bireft an „Denn* Xttjroabe, ¦»etlngsbudiganMung in Jafel" abrefftrt, ber .Betrag toirb bei ben

auswärtigen Abonnenten burdj Wadjnagme erhoben. Sm auälanbe negmen aUe Budgganblungen BefteHungen an.
äSeranttr-ortlidjer Webaftor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

3ntjaltt 2)a8 gefeajtSmäjjtue ©djiefjen btS 15. Snfantetie«9tegintentö. — «Mafd)itten=©efd)fi&e. — Set
englifdje Selbjag t» Stfflljattfftatt 1878—1879. (gottfegung.) — £. SBoding«: SWllttät«®eegtapgle ber ©djwelj. — au«,

lanb: ©eutfeglanb: ©fn Jjjfgfcglag auf b« ©ffenbagn. ©et neue ©oueetneut »en SBetlln. ©It SBetgellfgung »on Dffijferen an

Sffiettrennen. Dtfiettetdj: Uebung«mäifdje im Sstot. — SBetfdjfebene«: SWanöeetbetlcgtetftattung. SBagenjtltt.

S>aS ftefedjtömafitge <©t!) lefen beg

15. 3nfa»teries9teftimettt§.

(3« 3B»l bet ©tan« am 17. ©eptembet 1886.)

gut bie ©efedjtSübungen bei Slnlafj beS hiebet«
IjolungSfutfeS be§ 15. Infanterieregiments (Äom«
manbant: Obetftlieutenant Büljlmann) in Berbin«

bung mit ©djroabron 12 (Hauptmann ». gifdjer)
unb BerroaltungSfompagnie 4 (StRafor ©iegfrieb)
roar uon Seiten beS leitenben ^nfpeftorS, §ettn
Oberftbrigabier ©djroeijer, bet Serrainabfdjnttt
©arnen=©tan8 in SUtSfldjt genommen. ÜKit 3flücf=

fidjt auf bie nadj feber 3tidjtung Ijödjft günftigen
Bertjältniffe beS ©fjjiefjplafeeS in SBnl M ©tanS

bemühte fidj £err ÄreiSlnftruftor Oberft Binb«

fdjeblet bei ben juftänbigen Beljörben um BeroiHi»

gung unb SluSfefeung beS nötigen ÄrebtteS füt
ein gefedjtSmäfjigeS ©djiefjen mit fdjatfen Battonen
im SRegimentSnerbanbe, unb eS rourbe biefe Be«

roilligung benn audj in nerbanfenSroertljefter SBeife

erteilt.
SDie Hebung fanb am 17. ©eptember Borgens

in Slnroefenljeit beS §errn Oberft SRubolf, Obet«

infttuftor bet Infanterie, unb beS §ettn Obetft«

bhufiondt Äünjli ftatt. "38 rourbe berfelben bie

Slnnaljme ju ©runbe gelegt, bafj ein burdj baS

Berner Obertanb gegen Sujern unb bie Urfdjroeij
notbtingenbeSSBeftforpS ein ©eitenbetafdjement (baS

15. Snfantetietegiment unb ©djroabton 12) butd)
baS (Sensal übet ben Sodjpafj nadj «Sngelberg unb

©tanS uotgefanbt Ijabe, roeldjeS bei SEBgl auf feinb«

lidje Slbtijeilungen in ber ©tätfe »on 2 Bataillonen

3nfanterie unb 1 Batterie ftöfjt, roeldj' lefetere am

©übabtjang beS BürgenftocfeS Stellung nimmt.

SDementfpredjenb rourbe folgenbe ©djeibenaufftet
lung angeorbnet:

1) Siraitteutlinte: 32 ©tuppen matlirt burdj
86 ©djeiben VII unb 74 ©djeiben VI;

2) Unterftüfeungen (auf 120 AReter Slbftanb):
4 Betotone matlirt burd) »30 ©djeiben V;

3) BroeiteS Sreffen mit 150 SJceter Slbftanb: 4
Äompagnien matlitt butdj 24 ©djeiben IV in Beta«
tonSfolonne, baju 4 berittene Offijiere, marfirt
burdj 4 ©djeiben II, auSgefdjnitten;

4) Batterie auf bem redjten glügel auf ber §6lje
beS 2, Steffens: 6 ©efdjüfee, 6 Brofeen, 4 Offt*
jiere (©djeibe II roie oben), 18 ÜRann Bebienung,
©djeibe V.

grontbreite ber Strailleurltnie 580 2Reter, ber

ganjen Sluffteüung 640 'üJieter.
SDaS SRegiment bejog Borgens 7 Uljr bei SBnl

eine ©ammelfteüung unb marfdjirte auS berfelben
mit normaler SJRarfdjfidjerung uor, BataiUon 43

Borljut. SDie ©djroabron 12 rourbe jur SDecfung

ber linfen glanfe gegen ©tanS beorbert, mit bem

Befeljl, ben Slngriff beS [Regiments burdj eine Um«

faffung beS gegnerifdjen redjten glügelS ju unter«
ftüfeen.

•»obalb ber geinb in ©idjt fam (auf jirfa 1000
9Reter) entroicfelte ftd) baS BortjutbataiKon jum
©efedjt, Bataillon 45 rourbe nadj linfS in'S erfte

Sreffen fommanbirt unb entroicfelte ftdj ebenfalls,
bie ©djroabron ritt linfS non ©tanS gegen ajjitdj«
brunnen uor, müfjte aber beS fumppgen BobenS

roegen fdjon auf grofje SDiftanjen abfifeen unb fdjlojj
ftdj ju gufj bem linfen glügel beS [Regiments an.

Unter fteter Berftätfung beS geuetS unb ber

geuerlinie, fucceffiner (Stnboubtirung ber Unter«

ftüfeungen unb (Srfefeung betfelben butdj bte

Äompagnien beS £aupttteffen8 roütbe fptungroeife

oorgetücfi; baS 2. Steffen — Bataillon 44 —

folgte in Äolonnenlinie ijinter bem redjten glügel
nnb uetftättte unb »erlängerte benfelben tm Bet«
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Das gefechtsmäßige Schießen des

15. Infanterie-Regiments.

(Ja Wyl bei Stans am 17. September 1336.)

Für die Gefechtsübungen bei Anlaß des

Wiederholungskurses des 15. Infanterieregiments
(Kommandant: Oberstlieutenant Bühlmann) in Verbindung

mit Schwadron 12 (Hauptmann v. Fischer)

und Verwaltungskompagnie 4 (Major Siegfried)
war von Seiten des leitenden Inspektors, Herrn
Oberstbrigadier Schweizer, der Terrainabschnitt
Sarnen-Stans in Aussicht genommen. Mit Rücksicht

auf die nach jeder Richtung höchst günstigen

Verhältnisse des Schießplatzes in Wyl bei Stans
bemühte stch Herr Kreisinstruktor Oberst
Bindschedler bei den zuständigen Behörden um Bewilli«

gung und Aussetzung des nöthigen Kredites für
ein gefechtsmäßiges Schießen mit scharfen Patronen
im Regimentsverbande, und es wurde diese

Bewilligung denn auch in verdankenswerthester Weise

ertheilt.
Die Uebung fand am 17. September Morgens

in Anwesenheit des Herrn Oberst Rudolf,
Oberinstruktor der Infanterie, und des Herrn Oberst-

divisionär Künzli statt. Es wurde derfelben die

Annahme zu Grunde gelegt, daß ein durch das

Berner Oberland gegen Luzern und die Urschmeiz

vordringendes Westkorps ein Seitendetaschement (das
15. Infanterieregiment und Schwadron 12) durch

das Genthal über den Jochpaß nach Engelberg und

Stans vorgesandt habe, welches bei Wyl auf feindliche

Abtheilungen in der Stärke von 2 Bataillonen

Infanterie nnd 1 Batterie stößt, welch' letztere am

Südabhang des Bürgenstockes Stellung nimmt.

Dementsprechend wurde folgende Scheibenaufstellung

angeordnet:

1) Tirailleurlinie: 32 Gruppen markirt durch
86 Scheiben VII und 74 Scheiben VI;

2) Unterstützungen (auf 120 Meter Abstand) :
4 Pelotone markirt durch 30 Scheiben Vz

3) Zweites Treffen mit 150 Meter Abstand: 4
Kompagnien markirt durch 24 Scheiben IV in
Pelotonskolonne, dazu 4 berittene Offiziere, markirt
durch 4 Scheiben II, ausgeschnitten;

4) Batterie auf dem rechten Flügel auf der HSHe
des 2. Treffens: 6 Geschütze. 6 Protzen, 4 Offiziere

(Scheibe II wie oben), 18 Mann Bedienung,
Scheibe V.

Frontbreite der Tirailleurlinie 580 Meter, der

ganzen Aufstellung 640 Meter.
Das Regiment bezog Morgens 7 Uhr bei Wyl

eine Sammelstellung und marschirte aus derselben
mit normaler Marschsicherung vor, Bataillon 43
Vorhut. Die Schwadron 12 murde zur Deckung
der linken Flanke gegen Stans beordert, mit dem

Befehl, den Angriff des Regiments durch eine

Umfassung des gegnerischen rechten Flügels zu
unterstützen.

Sobald der Feind in Sicht kam (auf zirka 1000

Meter) entwickelte sich das Vorhutbataillon zum
Gefecht, Bataillon 45 murde nach links in's erste

Treffen kommandirt und entwickelte sich ebenfalls,
die Schwadron ritt links von Stans gegen Milch-
brunnen vor, muhte aber des sumpfigen Bodens

wegen schon auf große Distanzen absitzen und schloß

sich zu Fuß dem linken Flügel des Regiments an.
Unter steter Verstärkung des Feuers und der

Feuerlinie, successiver Eindoublirung der

Unterstützungen und Ersetzung derselben durch die

Kompagnien des Haupttreffens murde sprungweise

vorgerückt; das 2. Treffen — Bataillon 44 —

folgte in Kolonnenlinie hinter dem rechten Flügel
und verstärkte und verlängerte denselben im Ver»



- 322 -
lauf beS ©efedjteS mit 2 Äompagnien. Sluf roitf«
famfter SDiftanj angelangt intenfioeS ©djneü* unb
©aloenfeuer; eS ertönt fdjliefeltdj baS ©ignal:
»SlüeS jum Slngtiff l" — ©turmanlauf unb Ber«
folgung beS geworfenen ©egnerS mit Ijeftigftem
©djneü« unb ©aloenfeuer. Beenbigung ber Uebung
$alb 9 Ufjr.

©ie ©djieferefultate roaren folgenbe:
©eroeljrttagenbe: 1051. ©djüffe: 13,543. Steffet

in ©djeiben: VI unb VII815; V 831; IV 2201;
Battetie 41; Sotal 3888. Brojente in ©djeiben:
VI unb VII 6; V 6; IV 16; Battetie 0,5;
Sotal 28,5.

©ie Steffetrefultate rourben jiemlidj ftarf beein«

ttädjtigt butdj IjoljeS SRiebgtaS, baS (fteüenroeife
mannS^odj) namentlidj .^ie ©djeibenbilbet VI unb
VII »erbettle unb ein Slbfdjäfeen ber ©iftanjen,
roeldje gänjlid) unbefannt roaren, febr erfdjroette.
Slud) fam ber ©turmanlauf ju frülje jum ©teljen
unb roat beäljalb bei bet grofjen Siefe bet ©djei«
benauffteflung (270 'aReter) ber ©djufj auf bie Äo«

lonnenfdjeibe mit niebergebrücftem Bifier grofjen«
tljeilS ju furj.

©ie ganje Uebung »erlief, obne ben geringften
Unfaü, in größter Dtulje unb Orbnung unb ner«

bient namentlidj bie ruljige unb ptäjife geuerleitung
rüfjmenbe ©rroätjnung. Wan boxte audj im Ijeftig«
ften ©djneüfeuet bet ganjen geuerlinie beS 9legi«
menteS oiele prädjtig fnaüenbe ©aloen oon Äom«

pagnien unb Betonen. SBenn eS bem lefeten Sin«

lauf an bem nöttjigen ©lan feljlte unb betfelbe im

emftfaü faum oon ©tfolg begleitet geroefen roäre,

fo mag bieS einerfeitS in bem etroaS ju ängftlidjen
Beftreben, einen Unfaü ju oermeiben, anbtetfeitS
in bet ju feltenen Uebung berattiger (Srerjitten
feinen ©runb ljaben.

3m ©anjen barf biefer unfereS SBiffenS in un«

ferer Slrmee erfte Berfud) als ein burdjauS gelun«

gener bejeidjnet roerben, eS rourbe bamit ber Be«

roeiS geleiftet, bafj ein ©efedjtSfdjitfeen audj im

gröfjeren Berbanb gar rooljl butdjfüfjrbar ift, na«

mentlidj, roenn man über fo uorjügltdj geeignete

©djiefepläfee, roie benjenigen oon SBrjl, »erfügen

fann, unb eS jeigen audj bie, trofe ber erroätjnten

Uebelftänbe, erjielten Sreffrefultate, bafj bie ©djiefj«

ferttgteit unb geuetbiSjiplin unferer Sruppe bc=

metfenSroettlje gottjdjritte gemadjt Ijat. ©ine gort«
fefeung berartiger Uebungen roirb für bie getbtüdjtig»
feit unferer Slrmee geroifj »on gtöfetem SRufeen fein.

A

9Äof^ittett=®e(^u^e.
(Sime««Äottefponbenj. 1. Suni 1886.)

I.
3118 3Rafd)tnengefd)üfee fönnen aUe geuerroaffen

bejeidjnet roerben, roeldje auf ©efteüen obet ßaf«

feten ruljen unb burd) bie Bewegung einet ftanb*
Ijabe foroobl gelaben, als abgefeuett roetben. Bon

biefet Sltt »on geuetroaffen gibt eS jroei Älaffen:
1) baS ailafdjinengefdjüfe »om ©eroeljrfcliber unb

2) baS SRafdjtnengefdjüfe mit größern als Snfan«

tetiegefdjoffen. ©et gegenwärtige Slttifet Beljanbett
bie etftern, ein fpäterer Slttifel roitb audj über bte
anbern SluSfunft erttjeilen.

©ie grage ber SRafdjinengefdjüfee ifi feit 16
Sabren bem Bwblifum ntdjt unbefannt unb gat)
baS Sljema ju unenblid) oielen Borträgen, Slrtifeln,
Büdjern unb off.jieüen [Rapporten. SBenn roir bie»
felbe ijier bebanbeln, roitb man ftagen, roeldje be*
fonbern Umftanbe ein Umgeben auf biefen ©egen«
ftanb oetlangen. ©ie Slntroort lautet baljin,, bafe
bie TOinifterten für Ätieg unb für Snbien nadj
»ielem Sögern unb jroeifeln jum ©ntfdjluffe gefom«
men fmb, grunbfäfeltdj bie SRafdjtnengefdjüfee als
reglementarifdjen Stjeil ber SluSrüftung beS Santo«

ijeereS anjuerfennen. ©oroeit biefeS ©nglanb be«

trifft, ift in ber ©efdjidjte biefer SBaffen eine be*

ftimmte ©podje eingetteten, unb eS ift gut, roenn
baS Bublifum im ©tanbe ift, fidj barüber eine

Meinung ju bilben. ©8 foü ju beurteilen »et«
mögen, rooju biefe Steuerung füljrt unb roaS fie ju
leiften im ©tanbe ift.

©ine roid)ttge Stjatfadje ift, bafe ©eutfdjlanb,
roeldjeS in golge ber geringen SBirffamfeit ber
SfRitraiHeufen »on 2Rontignn (foü Reißen SJteubon)
in 1870—71, eS bigtjer oerfdjmätjte berartige SBaf*
fen ju ftubiren, ftdj bodj baS ÜRorbenfelt'fdje Wa-
fdjtnengefdjüfe ju BerfudjSjroecfen »erfctjafft tjat.
©aaiit ift jugegeben, bafj trofe ber SRängel unb
geljler ber früheren TOafdjinengefdjüfee, baS Brtnjip
biefer SBaffen ein ridjttgeS ift unb bafj ein fo mädj«

tiger ÜtRenfdjentöbter nidjt oljne Unoorfidjtigfeit
aufeer Beredjnung gelaffen roerben barf. gür ©ng«
lanb routben SRafdjinengefdjüfee »on ©eroeljrfaliber
»etfudjSroeife in ben afgHanifdjen unb fübaftifani»
fdjen Ätiegen »etroenbet, ba biefelben jebodj »on
SlttiUetiften bebient routben, bie Ijtefüt niajt in*
fttuitt roaten, audj fein Betttauen ju benfelben

tjalten unb ba bie Äonfttuftion bet SBaffen felbft
nodj un»oüfommen roat unb fdjledjt beforgt unb

oernadjläffigt rourbe, lieferte fie feine günftigen
[Refultate. gür biejenigen jebodj, roeldje bie ©adje
unpartetifd) betrachteten unb ftet roaten »on attil«
letiftifdjen Botutttjeilen, lag eS ju Sage, bafe bie

neue SBaffe feine gültigen Br°ben beftanben ijatte
unb bafe mit einigen Betbeffetungen unb etroaS

metjt 3u»erfidjt bie SBaffe im Äriege feljt nufe--

bringenb oerroenbet roetben fonnte. Slm Botabenbe

feinet Slbteife in ben egnptifdjen Ätieg 1882 oet«

fidjerte Sorb SBolfelen. ben ©djteiber biefer 3«'len
»on feiner fjoljen Meinung über ben SBertlj ber

SfRafdjinengefdjüfee. ©iefe SReinung brücfte er andj

in ber Snftitution für ben »ereinten ©ienft ([Rorjal
Uniteb ©er»ice«3nftttutlon) im SDlätj 1883 tn fol«

genben SBorten auSn

„TfRit bem SBettlje bet SJiafdjmengefdjüfee füt ben

„gelbgebtaudj bin iä) ooüftänbig einoerftanben.

»Sdj glaube an eine grofee jjufunft für biefe SBaffe,

„auS bem ©runbe, roeil fie bie SBirfung »ermetiren

„unb bie grage ber ©aloen »on Snfanteriegefdjoffen

„auf grofee ©ntfernungen löfen roirb. ©aS SRa«

„fdjtnengefdjüfe roirb bte ©teüe oon beträdjtlidjen

„Sruppenförpern erfefeen fönnen. ©aSfelbe roirb,
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lauf des Gefechtes mit 2 Kompagnien. Auf
wirksamster Distanz angelangt intensives Schnell» und
Salvenfeuer; es ertönt schließlich das Signal:
.Alles zum Angriff l" — Sturmanlauf und
Verfolgung des geworfenen Gegners mit heftigstem
Schnell- und Salvenfeuer. Beendigung der Uebung
halb 9 Uhr.

Die Schießresultate waren folgende:
Gewehrtragende: 1051. Schüsse: 13,543. Treffer

in Scheiben: VI und VII 815; V 831 ; IV 2201 ;
Batterie 41 ; Total 3888. Prozente in Scheiben:
VI und VII 6; V 6; IV 16; Batterie 0.5;
Total 28,5.

Die Trefferresultate wurden ziemlich stark
beeinträchtigt durch hohes Riedgras, das (stellenweise
mannshoch) namentlich.Hie Scheibenbilder VI und
VII verdeckte und ein Abschätzen der Distanzen,
welche gänzlich unbekannt waren, sehr erschwerte.

Auch kam der Sturmanlauf zu frühe zum Stehen
und war deshalb bei der großen Tiefe der
Scheibenaufstellung (270 Meter) der Schuh auf die Ko-
lonnenfcheibe mit niedergedrücktem Visier großentheils

zu kurz.
Die ganze Uebung verlief, ohne den geringsten

Unfall, in größter Nuhe und Ordnung und
verdient namentlich die ruhige und präzise Feuerleitung
rühmende Erwähnung. Man hörte auch im heftigsten

Schnellfeuer der ganzen Feuerlinie des

Regimentes viele prächtig knallende Salven von
Kompagnien und Pelotonen. Wenn es dem letzten An«

lauf an dem nöthigen Elan fehlte und derselbe im

Ernstfall kaum von Erfolg begleitet gewesen wäre,
so mag dies einerseits in dem etwas zu ängstlichen

Bestreben, einen Unfall zu vermeiden, andrerseits
in der zu seltenen Uebnng derartiger Exerzitien
seinen Grund haben.

Im Ganzen darf dieser unseres Wissens in un»
serer Armee erste Versuch als ein durchaus gelungener

bezeichnet werden, es wurde damit der
Beweis geleistet, daß ein Gefechtsschießen auch im

größeren Verband gar mohl durchführbar ist,

namentlich, wenn man über so vorzüglich geeignete

Schießplätze, wie denjenigen von Wyl, verfügen

kann, und es zeigen auch die, trotz der erwähnten

Uebelstände, erzielten Treffrefultate, daß die

Schießfertigkeit und Feuerdisziplin unserer Truppe
bemerkenswerthe Fortschritte gemacht hat. Eine
Fortsetzung derartiger Uebungen wird für die Feldtüchtigkeit

unserer Armee gewiß von größtem Nutzen sein.

Maschinen-Geschütze.
(Ttmke-Korresx,ndenz. 1. Juni 1886.)

I.
Als Maschinengeschütze können alle Feuerwaffen

bezeichnet merden, welche auf Gestellen oder

Laffeten ruhen und durch die Bewegung einer Hand«

habe sowohl geladen, als abgefeuert merden. Von

dieser Art von Feuerwaffen gibt es zwei Klassen:

1) das Maschinengeschütz vom Gewehrwliber und

2) das Maschinengeschütz mit größern als Jnfan»

teriegeschossen. Der gegenwärtige Artikel behandelt
die erstern, ein späterer Artikel wird auch über die
andern Auskunft ertheilen.

Die Frage der Maschinengeschütze ist seit 16
Jahren dem Publikum nicht unbekannt und gab
das Thema zu unendlich vielen Vorträgen. Artikeln,
Büchern und offiziellen Rapporten. Wenn mir die-
selbe hier behandeln, mird man fragen, welche be-<

sondern Umstände ein Eingehen auf diesen Gegenstand

verlangen. Die Antwort lautet dahin, daß
die Ministerien für Krieg und für Indien nach
vielem Zögern und Zweifeln zum Entschlüsse gekom»
men sind, grundsätzlich die Maschinengeschütze als
reglementarischen Theil der Ausrüstung des Land»
Heeres anzuerkennen. Soweit dieses England
betrifft, ist in der Geschichte dieser Waffen eine
bestimmte Epoche eingetreten, und es ist gut, wenn
das Publikum im Stande ist, stch darüber eine

Meinung zu bilden. Es soll zu beurtheilen
vermögen, wozu diese Neuerung führt und was sie zu
leisten im Stande ist.

Eine wichtige Thatsache ist, daß Deutschland,
welches in Folge der geringen Wirksamkeit der
Mitrailleusen von Montigny (soll heißen Meudon)
in 1870—71. es bisher verschmähte derartige Was«
fen zu studiren, sich doch das Nordenfelt'sche Ma.
schinengeschütz zu Versuchszwecken verschafft hat.
Damit ist zugegeben, daß trotz der Mängel und
Fehler der früheren Maschinengeschütze, das Prinzip
dieser Waffen ein richtiges ist und daß ein so mächtiger

Menschentödter nicht ohne Unvorsichtigkeit
außer Berechnung gelassen werden darf. Für England

wurden Maschinengeschütze von Gemehrkaliber
versuchsweise in den afghanischen und südafrikani»
schen Kriegen verwendet, da dieselben jedoch von
Artilleristen bedient wurden, die hiefür nicht
instruirt waren, auch kein Vertrauen zu denselben

hatten und da die Konstruktion der Waffen selbst

noch unvollkommen war und schlecht besorgt und

vernachlässigt wurde, lieferte sie keine günstigen

Resultate. Für diejenigen jedoch, welche die Sache

unparteiisch betrachteten und frei waren von
artilleristischen Vorurtheilen, lag es zu Tage, daß die

neue Waffe keine gültigen Proben bestanden hatte

und daß mit einigen Verbesserungen und etwas

mehr Zuversicht die Waffe im Kriege sehr

nutzbringend verwendet werden könnte. Am Vorabende

seiner Abreise in den egyptischen Krieg 1882
versicherte Lord Wolseley den Schreiber dieser Zeilen
von seiner hohen Meinung über den Werth der

Maschinengeschütze. Diese Meinung drückte er auch

in der Institution für den vereinten Dienst (Royal
United Service.Jnstitution) im März 1883 in
folgenden Worten aus«:

»Mit dem Werthe der Maschinengeschütze für den

„Feldgebrauch bin ich vollständig einverstanden.

»Ich glaube an eine große Zukunft für diese Waffe,

.aus dem Grunde, weil sie die Wirkung vermehren

„und die Frage der Salven von Jnfanteriegeschosfen

„auf große Entfernungen lösen wird. Das Ma-
.schinengeschütz wird die Stelle von beträchtlichen

„Truppenkörpern ersetzen können. Dasselbe mird,
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